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MITGLIEDER – RUNDSCHREIBEN JUNI 2020 

Uganda-Spendenaktion                      
 

Obgleich die Welt ja, so zu sagen, 
Wohl manchmal etwas mangelhaft, 
Wird sie doch in den nächsten Tagen 
Vermutlich noch nicht abgeschafft. 
 

So lange Herz und Auge offen, 
Um sich am Schönen zu erfreun, 
So lange, darf man freudig hoffen, 
Wird auch die Welt vorhanden sein. 

 

Wilhelm Busch 

 

Das Gedicht von Wilhelm Busch lässt uns zunächst schmunzeln, und doch hoffen 

auch wir mit „offenem Herzen und offenen Augen“, dass nach der Pandemie „die 

Welt vorhanden“ sein wird.  

Dass unsere Herzen offen sind, und wir mit offenen Augen die Not in der Welt 

sehen und erkennen, hat sich erst in jüngster Vergangenheit gezeigt. Die KAB-

Mitglieder, unsere Freunde und Förderer haben unverzüglich auf den Notruf aus 

Uganda und unseren Spendenaufruf reagiert.    

Bereits 10 Tage nach unserem Appell konnten € 5.600,-- als Soforthilfe an die 

zuständigen Stellen überwiesen werden. Weitere € 350,-- sind in den vergangenen 

Tagen auf das KAB-Uganda-Konto eingegangen und werden in kürzester Zeit 

ebenfalls überantwortet.   

Mit den € 2.000, die sofort vom KAB-Konto bereitgestellt wurden, können wir 

unseren Partnern und Freunden mit insgesamt € 7.950,-- zur Hilfe kommen. 
 

Allen KAB-Mitgliedern, Freunden und Förderern ein herzliches 

 „Vergelts Gott“ für die großzügigen Spenden und weitherzige 

Unterstützung. 

 

 

 

Im Anhang das Dankesschreiben vom Diözesansekretär der KAB-Rottenburg-

Stuttgart, das an Kurt Duchardt gerichtet ist. Er und unser Vorstand haben die 

Spendenaktion forciert.  
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Auch für uns als KAB, für unsere Mitmenschen, für die Pfarrgemeinden, für Fa-

milien und Freunde, ist die veränderte Situation befremdlich. Uns allen fehlt der 

sonst ganz normale und selbstverständliche Kontakt, der alltägliche, ungezwun-

gene Austausch, das ganz normale Miteinander. Umso wichtiger ist es in Kontakt 

zu bleiben, damit niemand zu sehr unter dieser ungewöhnlichen Situation leiden 

muss, und auch die Solidarität in unseren Gemeinschaften keinen Schaden nimmt. 

Gemeinsam werden wir diese schwierige Zeit meistern. Wir wünschen Ihnen 

allen Gesundheit, Zuversicht und Gottes Segen. 

 

 

 
   Für den Vorstand 

                       gezeichnet Ursula Then 

 

 

 
 
Gebet 
 

Guter Gott, 
wir gehen durch eine Zeit der Unsicherheit und Angst:  
Da ist die Sorge um geliebte Menschen.  
Da ist die Furcht, sich anzustecken.  
Da ist die Ungewissheit, wie sich unsere Welt in diesen Monaten  
verändern wird. 
Da ist jetzt schon ein grundlegender Einschnitt in unser gewohntes Leben:  
Wir müssen auf vieles verzichten, das wir gerne tun, um andere Menschen 
nicht in Gefahr zu bringen. Das belastet uns, und wir hoffen, dass diese Zeit 
bald vorübergeht. 
 
Dies alles: unsere Befürchtungen, unsere Hoffnungen, unsere Ängste,  
tragen wir vor dich.  
Du hast gesagt, dass du unsere Gebete hörst.  
Du hast gesagt, dass wir unsere Sorgen auf dich werfen dürfen.  
Du hast gesagt, dass du bei uns bist alle Tage bis ans Ende der Welt –  
auch in dunklen Zeiten. 
Wir vertrauen dir. 
Wir legen die Menschen, die wir lieben, in deine Hand:  
Segne sie und behüte sie. 
Und wir bitten dich, schenke uns Kraft und Zuversicht und beschütze uns  
in dieser Zeit. 
Amen. 
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